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Drei Bands, dreimal ein Genuss
Jazzereignis mit großer Fangemeinde: 16. Diexieland Jubilee in der Waldorfschule
Zum 60. Geburtstag hat sich
Gerd Nagel ein Jazz-Konzert ge-
wünscht und Familie, Freunde
und Bekannte dazu eingeladen.
Das ist jetzt 16 Jahre her. Das
Konzert gibt es seither jedes
Jahr, am Wochenende wurde
in der Aula der Ludwigsburger
Waldorfschule wieder Diexie-
land-Musik gespielt.

Bläsergruppe auf der Bühne im Saal der Waldorfschule. Bild: Ramona Theiss

Drei Konzerte mit jeweils drei
Musikgruppen, die zudem mit
550 Konzertbesuchern pro Vor-
stellung alle ausverkauft waren:
So etwas muss man erst einmal
hin bekommen. Für Gerd Nagel,
der in diesem Jahr sein 76. Le-
bensjahr vollendet, scheint das
kein Problem zu sein. Nicht nur
aus dem Raum Stuttgart, son-
dern auch aus Heidelberg,
Frankfurt und sogar aus Brüssel
waren Freunde dieser Musik-
richtung nach Ludwigsburg ge-
reist.

Für viele ist das Dixieland Ju-
bilee eine Veranstaltung, bei der
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man Jahr für Jahr bekannte Ge-
sichter wiedersieht. „Ich mache
keine Werbung“, so der Stuttgar-
ter Gerd Nagel. Aber bei den
Jazz-Fans hat es sich herumge-
sprochen, dass ihnen drei ausge-
wählte Dixieland-Formationen
präsentiert werden. „Ein weibli-
cher Jazz-Fan hatte im Vorfeld
120 Karten für Freunde, Bekann-
te und deren Freunde und Be-
kannte geordert“, erzählt Nagel
im Gespräch mit der LKZ.

Bei zwei Vorstellungen am
Samstag sowie am Sonntagnach-
mittag sorgten die Barrellhouse
Jazz Band aus Frankfurt, die Sta-
ble Roof Jazz & Blues Band aus
den Niederlanden sowie die
Hardt Stompers aus Reutlingen
für musikalischen Hochgenuss.
Bereits zum dritten Mal waren
die Musiker der Einladung zum
Jubilee gefolgt.

Die Anfänge der Barrelhouse
Band reichen bis ins Jahr 1952
zurück. Seit 1962 ist Reimer von
Essen Leiter der Band, die sich
rühmen kann, die älteste im
traditionellen Jazzstil spielende

Band Deutschlands zu sein.
Klassischer Jazz mit Charme und
Temperament gilt als ihr Mar-
kenzeichen. Zu dem Repertoire
der Musiker gehören Klassiker
des New-Orleans-Jazz und
Swing bis zu eigenen Werken im
Stil des Blues, Boogie-Woogie
und kreolischem Jazz. Sie wür-
zen ihre Arrangements gerne mit
karibischen Rhythmen und Me-
lodien. Das kam an beim Publi-
kum. Schon nach den ersten
Stücken, die die sieben Musiker
der Barrellhouse Jazz Band zu
Gehör bringen, gab es sponta-
nen Beifall der Zuhörer.

Alte Hasen in der Jazz-Szene
sind auch die Musiker der Stable
Roof Jazz & Blues Band, die im
Jahr 1980 gegründet wurde.
Auch wenn die Band nicht mehr
in der ursprünglichen Besetzung
spielt, zählt sie derzeit zu den in-
ternationalen Spitzenorches-
tern. Das Repertoire der Hollän-
der ist ebenso abwechslungs-
reich wie originell und umfasst
New Orleans, Swing, den
Ellington-Stil, Latin, Gospels so-

wie Blues und Soul in vielen Va-
riationen. Carla Tavenier-Cock
am Kontrabass war übrigens die
einzige Frau, die am Wochen-
ende auf der Bühne stand. Das
Zusammenspiel zwischen den
sieben Musikern konnte sich
hören lassen.

Keine allzu weite Anreise hat-
ten die Hardt Stompers hinter
sich. Die Reutlinger sind in der
Hauptsache in der Region unter-
wegs – auch wenn sie bei Kon-
zerten in Schweden, Ungarn und
der Schweiz brillierten. Die
Hardt Stompers spielen den
klassischen New-Orleans-Stil.
Neben traditionellen Jazz-Stan-
dards spielen sie auch Stücke
aus der Swing-Ära und machen
weder vor verjazzten Schlagern
noch vor Stücken der „Deut-
schen Welle“ halt. Wen wundert
es, dass sie bei ihren drei Auftrit-
ten für ausgelassene Stimmung
sorgten. Und weil der Hörgenuss
vergänglich ist, wurde auch vom
16. Konzert ein Live-Mitschnitt
erstellt – wie bereits die 15-mal
davor.
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Lieder vom Mond und der romantischen Liebe
Junge Gesangstalente stellen klassische und griechische Musik vor – Publikum in der Stadtkirche am Marktplatz reagiert begeistert

Fünf Tage nach Vollmond hat
die griechisch-orthodoxe Kirche
Bietigheim-Bissingen/Ludwigs-
burg ein abwechslungsreiches
„Konzert an den Mond“
geboten.

Überwiegend griechische Künst-
ler entführten am Samstagabend
das Publikum in der sehr gut be-
suchten evangelischen Stadtkir-
che in verschiedene Epochen der
europäischen Musikgeschichte.
Im Mittelpunkt stand dabei fast
immer das höchste aller Gefühle,
nämlich die Liebe, die in den ro-
mantischen Stücken besungen
wurde.

Die Sängerin Despina Kous-
toulidou (Mezzosopran) und der
Sänger Dionysios Tsaousidis
(Bass-Bariton) studieren klassi-
schen Gesang und haben trotz
ihres jungen Alters einen hohen
künstlerischen Anspruch, den
sie ausnahmslos erfüllten.

Zeitgenössische Stücke

Im ersten Teil des Konzerts
bewiesen sie mit Stücken aus
Mozarts Zauberflöte und Bizets
Carmen, sowie mit Werken der
Komponisten Saint-Saëns und
Strauss, dass sie auch in der klas-
sischen europäischen Musik zu
Hause sind.

Den zweiten Teil widmeten die
Musiker der zeitgenössischen
griechischen Musik. In den sehr
gefühlvollen Stücken zeigten sie

Die Sängerin Despina Koustoulidou, begleitet von Markos Kotsias. Bild: Benjamin Stollenberg

ein bemerkenswertes Niveau.
Begleitet wurden die Sänger von
Julia Malik (Cello), Sebastian
Kaufmann (Klarinette), Kostas
Anastaiadis (Violine) und Mar-
kos Kotsias (Flügel). Die Musiker
spielten überwiegend Werke der
beiden großen Komponisten aus
dem Griechenland des 20. Jahr-
hunderts, Manos Chatzidakis
und Mikis Theodorakis.

Markos Kotsias ergänzte den
Gesang mit seinem Klavierspiel.
Die Lieder handelten von der
Liebe, die Unmögliches möglich
macht, vom Meer als Freund des
Menschen, von den Farbspielen
des Mondes, der die Höhen und
Tiefen der Liebe symbolisiert.

Strand und Meeresrauschen

„Pes mou mia Leksi“ sangen
Despina Koustoulidou (Jahrgang
1991) und Dionysios Tsaousidis
(Jahrgang 1987) gemeinsam.
Harmonisch und klar besangen
sie als junges Paar ihre Liebe.
Das melancholische Lied „Char-
tino to feggaraki“ beschreibt ei-
nen Mond aus Papier, den un-
wirklichen Strand und eine ein-
seitige Liebe. „O Tachidromos
pethane“ erzählt von einer uner-
füllten Liebe, die durch den Tod
getrennt wird.

Das überwiegend griechische
Publikum aus allen Altersklassen
war durchweg von dem Konzert
begeistert und konnte mit dem
Beifall das Ende der einzelnen
Darbietungen teilweise gar nicht
abwarten. Beim letzten Stück,

dem bekannten Werk „Strose to
stroma sou yia di“ von Theodo-
rakis erhielten die Künstler Stan-
ding Ovations.

Insbesondere bei gemeinsa-
men Liedern gelang es den Mu-
sikern, im kalten Januar das Ge-
fühl von Urlaub in Griechenland,
von Meeresrauschen und Voll-
mondnächten am Strand hervor-
zuzaubern. Die fragile und doch
so stimmgewaltige Koustoulidou
und der charismatische, talen-
tierte Tsaousidis haben bereits in
so jungen Jahren ihr Können be-
wiesen und sicher noch eine
große Karriere vor sich.
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Kultur in der Stadt
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Griechisch-orthodoxe Gemeinde
Die griechisch-orthodoxe Kir-
che Bietigheim-Bissingen/
Ludwigsburg ging 1970 als
Tochterkirche aus der Feuer-
bacher Kirche hervor. Mit
Spenden wurde in der Stadt-
mitte Bietigheims in der Tal-
straße 15 ein Gebäude ge-
kauft. Im Jahr 2006 wurde die
Kirche des Heiligen Athanasi-
os dann eingeweiht. In Lud-
wigsburg kooperiert die grie-
chisch-orthodoxe Kirche mit

der Evangelischen Stadtkir-
che. 2009 übernahm Pfarrer
Archimandrit Ioannis Tsoulou-
lis die Leitung der beiden Kir-
chen. In Bietigheim-Bissingen
gibt es Musikunterricht, Folk-
loretanz und Katechese. Die
Göttliche Liturgie findet dort
jeden Sonntag um 8.30 Uhr
statt, in Ludwigsburg in der
Stadtkirche jeden ersten und
dritten Sonntag im Monat um
12.30 Uhr. (tie)

Luke mit Kabarett
und Märchen
(red) – Der Musikkabarettist
BlueBoyBernie tritt am Don-
nerstag, 19. Januar, im Lud-
wigsburger Kulturkeller Luke
in der Maxstraße 1 auf. Ob als
„Muttis Liebling“ engagiert
von der Kabarettgruppe „Eure
Mütter“ oder als Special Guest
beim 5. Stuttgarter Comedy
Clash schafft es BlueBoyBer-
nie (alias Bernhard Rieger) im-
mer wieder das Publikum zu
begeistern.

Märchenerzählungen für Er-
wachsene gibt es am Freitag,
20. Januar, in der Luke. Die
Märchenerzählerin Xenia Bu-
sam beherrscht diese Kunst
wie kaum eine andere und er-
zählt von uralten Themen: von
Glück und Trauer, von Liebe
und Hass.

Die Luke öffnet jeweils um
19 Uhr, Konzertbeginn ist ge-
gen 20.30 Uhr. Der Eintritt ist
immer frei – der Kulturbeutel
wird herum gereicht. Weitere
Infos: www.die-luke.info.

Julia Friedrich liest
aus „Ideale“
(red) – Unter dem Motto „Aig-
ner und PH-Bibliothek prä-
sentieren“ liest am Donners-
tag, 19. Januar, ab 19.30 Uhr
die junge Autorin Julia Fried-
rich in der Bibliothek der Päd-
agogischen Hochschule, Reu-
teallee 46, aus ihrem neuen
Buch „Ideale“. Der Eintritt ist
frei.

Das kleine Gespenst
auf der Bühne
(red) – Ein Theaterstück für
Kinder, jung gebliebene Eltern
und Großeltern gibt es am
Samstag und Sonntag, 21. und
22. Januar, um 16 Uhr im Ge-
meindesaal der Evangelischen
Kirche in Neckarweihingen:
das Kleine Gespenst. Die The-
atergruppe besteht aus fünf
Erwachsenen und sieben Kin-
dern, die Erwachsenen sind
Mitglieder der Gesangsgruppe
Sunlights im Liederkranz. Vor-
verkauf: Hufoptik in der Ne-
ckarweihinger Hauptstraße 41
oder an der Theaterkasse. Zur
Stärkung gibt es Waffeln und
Kaffee. Weitere Infos: www.lie-
derkranz-neckarweihingen.de.

Diabetikerwarnhund
wird vorgestellt
(red) – Die Diabetiker treffen sich
das erste Mal im neuen Jahr am
Freitag, 20. Januar, im Vereins-
heim des SKV Eglosheim,
Tammer Straße 30. Gast ist die
Tierpsychologin Maja Wonisch
vom Hundezentrum Catu in
Scheer. Sie stellt den Diabetiker-
warnhund vor und bringt hierzu
auch die Hündin Tequila mit. Der
Vortrag beginnt bereits um 19
Uhr und nicht, wie sonst, um 20
Uhr. Weitere Infos unter Telefon
(0 71 41) 7 51 94.

Namibia in Bildern
und Erzählungen
(red) – Helmut Hertel ist in fast
allen Kontinenten mit seiner Ka-
mera unterwegs. Am Donnerstag,
19. Januar, zeigt er Bilder von Na-
mibia, einem Land im Aufbruch,
und erzählt über Land und Leute.
Die Veranstaltung beginnt um
15 Uhr im Gemeindehaus der
evangelischen Auferstehungs-
kirche Ludwigsburg, Schorn-
dorfer Straße 78. Der Eintritt ist
frei. Mehr unter www.auferste-
hungskirche-lb.de.

Hauptversammlung
der KSV-Fußballer
(red) – Die Fußballabteilung der
KSV Hoheneck hält am Freitag,
20. Januar, ab 20 Uhr im Vereins-
heim auf dem Kugelberg 1 ihre
Jahreshauptversammlung ab.

Verkehrswacht
geht mit Aktion
ins Jubiläumsjahr
(red) – Unter das Motto „Mobil
bleiben, aber sicher“ hat die
Kreisverkehrswacht Ludwigsburg
ihre erste Aktion im Jubiläums-
jahr ihres 60. Geburtstags gestellt.
Beim Aktionswochenende am 14.
und 15. Januar im Ludwigsburger
Autohaus Haass wurde den Besu-
chern nicht nur trockene Theorie
vermittelt, sondern hier hieß es:
mitmachen und selbst erleben.

An einem Informationsstand
durften die Besucher nicht nur
ihre Reaktionsfähigkeiten testen,
auch der Anhalteweg des Fahr-
zeuges wurde berechnet. Weiter
gab es einen Sehtest, und mit ei-
ner Rauschbrille konnte man „al-
koholisiert“ durch einen Parcours
laufen. Die Teilnehmer bekamen
einen Eindruck davon, wie stark
die Wahrnehmung und Motorik
durch Alkoholeinfluss oder
Drogen beeinträchtigt werden
kann.

Durch weitere Aufklärungsver-
anstaltungen soll der Grundge-
danke der gegenseitigen Partner-
schaft und Verantwortungsbe-
wusstsein im Straßenverkehr den
Verkehrsteilnehmern vermittelt
und gefestigt werden.

(red) Der goldfarbene, sehr kräf-
tige, vierjährige Labradorrüde
Cosby sucht eine sportliche, ak-
tive Familie, die viel Zeit für ihn
hat. Cosby ist zutraulich, sehr
freundlich, manchmal noch et-
was ungestüm und er kommt
gut mit Artgenossen zurecht. An
seiner Ausbildung sollte noch et-
was gearbeitet werden, aber das
wird bei richtiger Anleitung für
den klugen Cosby kein Problem
sein. Der kastrierte Rüde benö-
tigt viel Auslauf, viel Beschäfti-
gung und selbstverständlich vol-
len Familienanschluss.
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Tiere suchen ein
Zuhause
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Treffs – Termine 
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